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STUDIEN ZUR FREMDSPRACHENDIDAKTIK  
UND SPRACHERWERBSFORSCHUNG 

Ziel dieser Reihe ist es, wissenschaftliche Beiträge zur Erforschung des Leh-
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des Lehrens und Lernens von Fremd- und Zweitsprachen befassen, wie z.B. 
die Fachdidaktiken aller Schulfremdsprachen, die Angewandte Sprachwissen-
schaft, die Fremdsprachenlehr- und -lernforschung oder die Bildungsforschung. 

In dieser Reihe des Instituts für Fremdsprachendidaktik und Förderung der 
Mehrsprachigkeit (INFORM) an der Universität Bremen werden Monogra-
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Vorwort 

Die Idee zu diesem Band entstand im Rahmen eines kollegialen Austauschs 
Bremer Doktorandinnen und Doktoranden der Fremdsprachendidaktiken und 
der Sprachlehr-/-lernforschung über aktuelle inhaltliche und methodologische 
Schwerpunkte unseres Forschungsbereichs, die angestoßen durch die Dissertati-
onsprojekte diskutiert und auf ihnen zugrundeliegende Konzepte und Voran-
nahmen ergründet wurden. Intensive Auseinandersetzungen über die Wahl geeig-
neter Forschungsmethoden oder über mögliche Anknüpfungspunkte an aktuelle 
Themen, welche die Diskussionen im gemeinsamen Forschungskolloquium 
prägten, ließen die Frage aufkommen, wie inhaltliche Interessen nicht durch for-
schungsmethodische Überlegungen aus dem Blick geraten und in welchem 
Ausmaß die Wahl von Forschungsthemen unterschiedlichsten disziplininternen 
und -externen Einflüssen unterliegt.  

Als Ergebnis dieser Überlegungen entstand der Wunsch, das gemeinsame 
Nachdenken über unser Wissenschaftsverständnis unserer Disziplinen fortzuset-
zen und dazu zu nutzen, uns des Vorgehens in den eigenen Forschungsprojekten 
erneut zu vergewissern. Besondere Unterstützung erhielten wir darin von Prof. 
Dr. Daniel Tröhler (Universität Luxemburg), dessen Plädoyer für die vergessene 
reflexive Qualität von Wissenschaft1 uns einen wichtigen Anstoß lieferte und der 
2013 unserer Einladung nach Bremen gefolgt ist, um gemeinsam mit uns im 
Rahmen eines zweitägigen Workshops darüber nachzudenken, welchen Einflüs-
sen sich die Erforschung institutioneller Lehr- und Lernprozesse im Fremdspra-
chenunterricht ausgesetzt sieht. Er hat damit einen großen Beitrag zum Entste-
hen dieses Bandes geleistet, wofür wir ihm herzlich danken.  

Die Tatsache, dass wir als Gruppe von Doktorandinnen und Doktoranden 
die Gelegenheit erhalten haben, unser gemeinsames Interesse bis zur Herausgabe 
eines Sammelbandes zu verfolgen, wäre ohne das Promotionszentrum „ProUB“ 
der Universität Bremen nicht möglich gewesen. Mit dessen Hilfe konnten wir 
unser Doktorandennetzwerk „NetzFremd10“ gründen und die finanziellen Mittel 
für dieses Projekt erwirken. Für diese Unterstützung bedanken wir uns ebenfalls 
herzlich, vor allem bei Dr. Diana Ebersberger, die unseren Anliegen stets kom-
petent und unkompliziert nachgekommen ist.  

                                             
1  Tröhler, Daniel (2012), Was ist gute empirische Unterrichtsforschung? Ein Plä-

doyer für die vergessene reflexive Qualität von Wissenschaft. In: Doff, Sabine 
(Hrsg.), Fremdsprachenunterricht empirisch erforschen. Grundlagen – Metho-
den – Anwendung. Tübingen: Narr, 34-47.  
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Und natürlich gilt unser besonderer Dank den Reihenherausgebern, vor al-
lem Prof. Dr. Sabine Doff und Prof. Dr. Andreas Grünewald, die sich auf das 
Wagnis eingelassen haben, einen Nachwuchsband (mehrheitlich) ihrer Dokto-
randinnen und Doktoranden in ihre Reihe aufzunehmen und uns in diesem Pro-
jekt ebenfalls mit viel Geduld unterstützt haben.  

Last but not least bedanken wir uns bei allen Autorinnen und Autoren für 
das gemeinsame Nachdenken, die inhaltlichen Diskussionen, für ihre Ausdauer 
in den unterschiedlichsten Korrekturschleifen und damit für ihre Beiträge, die 
diesen Band nun ausmachen. 
 

    Bremen, März 2016  

Meike Hethey und Alicia Jöckel 

 



 

Überlegungen zu einem reflexiven Wissenschaftsverständnis –  
eine Einführung 

Meike Hethey 

1  Einleitung  

Sowohl der Weg zur Entwicklung eines Forschungsprojektes als auch seine 
Durchführung werden von diversen Entscheidungsprozessen begleitet. Die Arbeit 
an einem Promotionsprojekt, und damit üblicherweise an einem ersten umfas-
senden Forschungsvorhaben, unterstreicht dieses Phänomen mehr als deutlich. 
Der Forschungsgegenstand muss sorgfältig beschrieben, Forschungsfragen müs-
sen präzise formuliert werden und eine logische Schlussfolgerung aus dem Er-
kenntnisinteresse ergeben. Im Anschluss folgen umfassende Überlegungen zur 
Wahl des Forschungsdesigns. Dazu zählen unter anderem die Entscheidung für 
einen forschungsmethodologischen Ansatz sowie Verfahren der Datenerhebung, 
-aufbereitung und -auswertung.  

Aber wodurch werden all diese Entscheidungen beeinflusst? In welchen 
bildungspolitischen, gesellschaftlichen, forschungsmethodologischen, forschungs-
methodischen, innerfachlichen oder disziplinübergreifenden Diskursen bewegen 
und verorten wir uns? Da wäre exemplarisch die Debatte um Kompetenz- oder 
Bildungsorientierung (die in Abschnitt 2 noch kritisch reflektiert wird) zu nen-
nen wie auch grundsätzliche Überlegungen zur Bedeutung des Fremdsprachen-
lernens in der heutigen Gesellschaft (vgl. u.a. Bredella 2011; Hallet 2011). Dar-
über hinaus werden Tendenzen diskutiert, die auf den empirical turn in der 
Fachdidaktik zurückzuführen sind (vgl. Tröhler 2012: 34) und z.B. für Küster 
eine zunehmende wissenschaftstheoretische und -methodische Verengung mit 
sich bringen, die sich z.B. in einer verstärkten quantitativen Ausrichtung zeige 
(Küster 2011: 135). Tröhler kritisiert in diesem Zusammenhang, „dass in den 
letzten drei Jahrzehnten die technischen Aspekte des empirischen Forschens ei-
nen immer höheren Stellenwert eingenommen haben und die theoretischen As-
pekte entsprechend in den Hintergrund gedrängt worden sind“ (Tröhler 2011: 
36). Aber gerade die Entscheidung für unterschiedliche Forschungsparadigmen 
sowie die Dominanz einzelner Methoden seien immer auch Ergebnisse histori-
scher Prozesse, deren ideologische Hintergründe auch das eigene Forschungs-
verständnis beeinflussten (vgl. Tröhler 2012: 44).  
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(Junge) Forschende1 müssen hier Position beziehen, sich selbst im Feld 
verorten und ihre diversen Entscheidungen kontinuierlich kontextualisieren und 
kritisch reflektieren. Dies erscheint umso wichtiger, da vor allem innerhalb der 
Fremdsprachendidaktik bis heute nicht von einem konsensfähigen Wissen-
schaftsverständnis ausgegangen werden kann (vgl. Doff 2010: 23), auch wenn 
fremdsprachendidaktische Publikationen gerade in den letzten Jahren immer 
wieder dem „wissenschaftlichen Gesicht“ unserer Disziplin gewidmet wurden 
(vgl. z.B. Bausch et al. 2011a, 2011b). „Die Ausformung einer spezifischen 
Identität als Disziplin seit den institutionellen Anfängen in den [19]60er Jahren 
kann die Fremdsprachendidaktik [jedoch] kaum für sich beanspruchen“ (Doff 
2010: 23). Unser Ziel ist es nicht, hier den Versuch eines Entwurfes zu liefern, 
sondern ausgehend von diesem Statement im Sinne eines reflexiven Wissen-
schaftsverständnisses darüber nachzudenken, was unsere Disziplin in Bezug auf 
die eigenen Promotionsprojekte ausmacht, um kontextuellen, methodologischen, 
methodischen und damit schlussendlich auch forschungsethischen Anforderun-
gen gerecht zu werden.  

Der zweite Abschnitt widmet sich daher zunächst der Frage nach den unter-
schiedlichsten Kontexten, die genuine Forschungsgegenstände der Fremdspra-
chendidaktik und Sprachlehr-/-lernforschung berühren. Im Anschluss soll es dar-
um gehen, welche Anforderungen sich ergeben, wenn diese Kontexte miteinan-
der in Bezug gesetzt werden. Im dritten Abschnitt werden schließlich Überlegun-
gen zur Gegenstandsangemessenheit und damit zu forschungsmethod(olog)ischen 
Entscheidungen angestellt, die auch die Subjektivität der/des Forschenden be-
rücksichtigen.  

2  Kontextualisierung von Forschungsgegenständen 

Die Beschreibung des allgemeinen Feldes der Fremdsprachendidaktik (und in 
Teilen auch der Sprachlehr-/-lernforschung) und seiner Forschungsgegenstände 
fällt einigermaßen komplex aus. Zum einen werden die Voraussetzungen für in-
stitutionalisierte Formen des Lehrens und Lernens von Fremdsprachen unter-
sucht, aber auch konkrete Lehr- und Lernprozesse selbst in den Mittelpunkt des 
Forschungsinteresses gerückt. Es werden gleichsam (unterrichtliche) Ansätze 
entwickelt und evaluiert, die auf allgemeingesellschaftliche Phänomene reagie-
ren und sich somit auch mit bildungspolitischen Anforderungen auseinanderset-
zen, wie z.B. der steigenden Anzahl von lebensweltlich mehrsprachigen Schüle-

                                             
1  Alle Autorinnen und Autoren dieses Bandes haben den Aspekt der gendergerech-

ten Sprache berücksichtigt und sich in ihren Beiträgen ganz individuell für ihre 
Sprachregelungen entschieden.  




